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Offener
Gesprächsabend
MÖRFELDEN-WALLDORF (red).

Die Freien Wähler Mörfelden-
Walldorf laden zu einem offe-
nen Gesprächsabend am Mitt-
woch, 24. Juni, um 19.30 Uhr
im Landgasthof Naturfreunde-
haus Mörfelden ein. Veranstal-
tungsort ist Am Zeltplatz 6 in
Mörfelden-Walldorf. Interes-
sierte Bürger sind eingeladen,
sich aktiv am Austausch zu
beteiligen.

20 Wohnungen für Goddelau
In der Goethestraße lässt die Baugenossenschaft Ried ein Mehrfamilienhaus errichten.

Wände, Decken und Treppen werden fertig angeliefert.

RIEDSTADT. Ein freies Grund-
stück in der Goddelauer Goet-
hestraße, ruhig und mit bester
Verkehrsanbindung: ein Filet-
stück. Dass es zwischen Wohn-
häusern bisher noch brachlag,
hat historische Gründe, denn
einst war hier ein Busparkplatz.
Nun aber ist ein Wohngebäude
geplant, die Baugrube schon
ausgehoben. In einem vierge-
schossigen Kubus mit vorge-
stellten Balkonanlagen entste-
hen insgesamt 20 Ein-, Zwei-
und Dreizimmerwohnungen,
fünf pro Stockwerk, erschlossen
über das Treppenhaus mit Auf-
zugskern. Am Donnerstag tra-
fen sich die Beteiligten vor Ort
zum offiziellen Spatenstich.

Positives Signal für den
Wohnungsmarkt

Bürgermeister Marcus Kret-
schmann freute sich nicht nur
über das positive Signal für den
Wohnungsmarkt, sondern auch
über die Aufwertung des Quar-
tiers. Der sanierte Bahnhof mit
seinem Umfeld sei schon seit
gut einem Jahr ein Schmuck-
stück, nun werde auch die Bau-
lücke in unmittelbarer Nähe ge-
schlossen. Die Nachverdich-
tung im bestehenden Ortsgebiet
sei auch ökologisch sinnvoll:
„Wir müssen dafür kein Acker-
land neu versiegeln.“
Investor hinter dem Projekt ist

die Baugenossenschaft Ried, in
der Region schon als zuverläs-
siger Partner bekannt. Neben
ihrem Aufsichtsratsvorsitzen-
den Kai Kienzl waren Jan Fi-
scher und Christian Müller,
kaufmännischer und techni-
scher Vorstand, für die Zeremo-
nie nach Goddelau gekommen.
Beide stehen für die neue Gene-
ration in der Genossenschaft,
die vor etwa eineinhalb Jahren

der vorherigen Leitung gefolgt
ist. Fischer ist auch als früherer
Bürgermeister von Nauheim be-
kannt.
Er erklärte, dass die Genossen-

schaft mit Blick auf die gestie-
genen Baukosten zeitweise das
Tempo beim Bau neuer Woh-
nungen gedrosselt und sich
mehr auf die Pflege und Auf-
wertung ihres Bestands kon-
zentriert habe. „Jetzt nehmen
wir wieder Schwung auf“, sag-
te er und verwies auf die mo-

derne Bauweise, die auch in
Goddelau eine zeit- und kosten-
günstige Errichtung ermöglicht.
Auf dem knapp 1600 Quadrat-

meter großen Grundstück ist
eine Baugrube von 20 mal 20
Metern ausgehoben. Tief ist sie
nicht, denn ein Keller entfällt:
Die Bodenplatte aus Beton wird
klassisch vor Ort gegossen, da-
nach entsteht der Baukörper in
einer Mischung aus System-
undModulbauweise. Es werden
also nicht nur große Betonele-

mente wie Wände, Decken und
Treppen fertig angeliefert und
zusammengebaut, sondern die
Badezimmer kommen als Mo-
dule komplett mit Installationen
und Fliesen vorgefertigt an.
4,57 Millionen Euro investiert

die Ried in das Projekt, wobei
ein Landesbaudarlehen ein-
fließt. Die Miete für öffentlich
geförderte Wohnungen, das
steht schon fest, wird neun
Euro pro Quadratmeter betra-
gen. Um das Haus sind 34 Pkw-

Stellplätze vorgesehen, dazu 20
für Fahrräder. Alle Wohnungen
sind ohne Barrieren erreichbar,
vier davon werden auch im In-
neren komplett barrierefrei aus-
geführt.
Die Ausführung des Baus liegt

bei der Firma Goldbeck Süd-
west als „Generalübernehmer“
– das heißt, neben allen Bau-
arbeiten wird auch die Planung
durch Goldbeck verantwortet.
Marissa Garbe, Teamleiterin
Wohngebäude der Firma, lobte

die Zusammenarbeit mit der
Ried eG. Der Erste Kreisbeige-
ordnete Adil Oyan verwies auf
die Bedeutung des neuen
Wohnraums auch für den Kreis
insgesamt: „20 Wohnungen er-
scheinen vielleicht wie ein
Tropfen auf den heißen Stein,
aber sie sind wieder ein Schritt
vorwärts.“
Die Ried hatte das Grundstück

schon 2021 von der Firma AWS
gekauft, samt Baugenehmigung
für zwei Häuser mit zusammen
16 Wohneinheiten. Die ließ
man aber verfallen, um neu zu
planen: Mit nur einem Baukör-
per energetisch günstiger, nach
dem Standard Effizienzhaus 55,
beheizt durch eine mit Öko-
strom betriebene Wärmepum-
pe. Ökologisch ausgerichtet ist
auch das Landesprogramm
„Großer Frankfurter Bogen“,
das neuen Wohnraum in bis zu
30 Bahnminuten Entfernung
von Frankfurt fördert, wenn er
höchstens einen Kilometer von
einem Bahnhof entfernt liegt.
Das ist hier eindeutig der Fall,
sodass 200.000 Euro Förderung
die Stadtkasse entlasten, wie
der Bürgermeister sagte.

Schneller Baufortschritt

Die Konstruktion aus Fertigtei-
len ermöglicht einen schnellen
Baufortschritt: Wenn die Bo-
denplatte ausgehärtet ist, wer-
den in wenigenWochen die ers-
ten Elemente darauf platziert.
Spätestens im November dieses
Jahres soll der Baukörper kom-
plett sein, Anlass für das Richt-
fest. Dann folgt noch der Innen-
ausbau, und Ende Mai 2027, al-
so in weniger als einem Jahr,
sollen die Wohnungen bezugs-
fertig sein. Etwas Puffer für Un-
vorhergesehenes ist dabei ein-
geplant, sodass mit der Einhal-
tung des Termins zu rechnen
ist.

Von René Granacher

Für das Bauprojekt der BG Ried in der Goethestraße greifen zum Spaten: (von links) Marcus Kretschmann, Christian Müller, Adil Oyan,
Kai Kienzl, Marissa Garbe, Jan Fischer und Hans Kracht. Foto: Robert Heiler

Jugendforum formuliert Wünsche
Beim Kinder- und Jugendforum in der Kreisstadt bringen junge Bürger ihre Wünsche zur Stadtgestaltung ein.

Fußballplätze, Jugendzentren und Graffiti-Flächen stehen im Fokus.

GROSS-GERAU. Nach vielen
Jahren tagte erstmals wieder
ein Kinder-und Jugendforum
in der Kreisstadt: Das von der
Jugendförderung neu entwi-
ckelte Format hat das Ziel, jun-
ge Menschen von sechs bis 21
Jahren in demokratischen Aus-
tausch hineinzuholen und zur
Mitgestaltung zu ermutigen:
Zahlreiche Politiker und

Fachbereichsleiter nahmen teil
und bezeugten, dass ihnen der
Blick der Kinder auf ihre Stadt
sowie deren Wünsche wichtig
sind. Mit dem oft zitierten Satz
„Kinder sind unsere Zukunft“
stieg Jan Ruland, Pädagoge der
kommunalen Jugendförde-
rung, in das Plenum ein: Dies
dürfe keine Worthülse bleiben,
betonte er. Gemeinsam mit
Kollegin Carolin Glock mode-
rierte er das Forum.
Es war ein aufregender Tag

für Jassin, Osman, Alan, Ed-
die, Luca, Davide und all die
anderen 15 Kinder, die nun
vier zentrale Wünsche anhand
von selbst produzierten Videos
und Plakaten vorstellten. Dass
Bürgermeister Jörg Rüddenk-
lau (SPD) persönlich zum Kin-
der-und Jugendforum gekom-
men war, machte den Tag für
sie zu einem ganz besonderen.
Rüddenklau: „Wir haben
Schulen, Vereine, Jugendhäu-
ser und andere Institutionen
kontaktiert, um euch zum Mit-
machen zu ermuntern: Die
Frage ist, was ihr euch in eu-
rer Stadt wünscht.“ Dabei
unterstrich Rüddenklau aber
die schwierige Lage: „Wir ha-

ben keinen Haushalt und 11, 5
Millionen Miese. Wer kein
Geld hat, kann keins ausge-
ben.“
Ganz vorn stand bei den Kin-

derwünschen ein öffentlicher,
gut bespielbarer Fußballplatz
in Dornheim sowie die Umge-
staltung des Skaterplatzes, wo-
bei Körbe für Basketball besser
nutzbar aufgestellt und Mar-
kierungen des Spielfeldes an-
gebracht werden sollten. Auch
eine Tischtennisplatte und ein
Beach-Volleyballfeld fänden
die Kinder toll. Dem Wunsch
nach einem Kunstrasenplatz

erteilte der Bürgermeister so-
gleich eine Absage: Das sei fi-
nanziell nicht möglich. In der
Diskussion ergaben sich den-
noch Handlungsvorschläge: So
wolle man zwecks einer mög-
lichen freien Nutzung von Ver-
einsplätzen außerhalb der
Trainingszeiten mit Vereinen
in Kontakt zu treten. Und Flo-
rian Blumenstein (SPD) ver-
sprach, die Spielfeldmarkie-
rungen für die Basketballer am
Skaterplatz selbst anzubrin-
gen. Bürgermeister Rüddenk-
lau sagte, er lasse prüfen, ob
sich im Skaterpark ein neuer

Basketballkorb aufstellen las-
se.
Ein weiteres Thema war die

geplante Reduzierung der Öff-
nungszeiten des Jugendtreffs
Wallerstädten: Die Jugendli-
chen legten die Bedeutung des
Treffs als Ort des geschützten,
vertrauten Austauschs, der
Kreativität und des sozialen
Miteinanders dar. Schüler Jas-
sin sprach zudem Ideen der
Stadtgestaltung für Jung und
Alt an: Wie wäre es mit Was-
serspendern und mit mehr
Bänken?
Die maue Finanzsituation

der Stadt war das große Han-
dicap und Kreativität war ge-
fordert. Bürgermeister Rüd-
denklau erklärte: „Trotz Kür-
zungen sind wir froh, über-
haupt noch Jugendzentren zu
haben.“ Auch für das Dorn-
heimer Jugendhaus, das ge-
schlossen ist, werde eine Lö-
sung gesucht. Der Frage nach
den in der Wartung viel zu teu-
ren Wasserspendern folgte ein
guter Rat: „Nehmt Trinkwas-
ser im Rucksack mit.“ Zum
Wunsch nach mehr Flächen
für Graffiti beschloss die Stadt-
verwaltung, nach bereits be-

stehenden Mauern Ausschau
zu halten, die sich eignen
könnten. Beifall fand der Ent-
schluss von Florian Blumen-
stein und Roxana Sauer
(CDU), einen Jugendförderver-
ein zu initiieren, der Spenden
sammelt, die der Jugendarbeit
zukommen. Kleinere Wünsche
könnten so erfüllt werden. Der
Einfall, Spenden für die Ju-
gendarbeit zu sammeln, war
erneut Jassin zu danken.

Ruf nach sicheren Spielplätze
und Jugendzentren

Insgesamt war zu spüren,
wie sehr den Kindern vor al-
lem an sicheren, öffentlichen
Spielräumen und am Bestehen
der Jugendzentren gelegen ist.
Ausführlich wurden alle Anlie-
gen diskutiert und Wünsche
sowie Beschlüsse von Adisa
und Adina, den Teamerinnen
der Jugendförderung, sorgsam
protokolliert. Rüddenklau ver-
sicherte: „Unser Treffen heute
ist der Auftakt einer Sache, an
der wir gemeinsam weiter-
arbeiten. Ihr werdet nach den
Sommerferien in die weiteren
Prozesse eingebunden.“
Im Eingangsbereich des Juz

waren weitere Wünsche plaka-
tiert – etwa die Renovierung
des Anne-Frank-Jugendzent-
rums, Kunstkurse, Ausflüge
und die Wiedereröffnung des
Juz Dornheim. Das Feedback
der Kinder zum Forum war am
Ende mehrheitlich positiv, die
meisten sahen sich wertge-
schätzt. Doch einige blieben
skeptisch, ob ihre Ideen umge-
setzt würden.

Von Charlotte Martin

Das Kinder- und Jugendforum in Groß-Gerau sammelt Wünsche und Ideen. Mit offenen Ohren dabei: Bürgermeister Jörg Rüddenklau
(SPD). Foto: Frank Möllenberg
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